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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schu(p(atz Rec. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
r n r99. Wittwoch den 29. April. 1885.

Vierteljährlicher Ab onnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.
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Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die fiskaliſche Straße Mücheln- Merſeburg iſt

wegen Umpflaſterung von heute ab bis auf
Weiteres vom hieſigen Gaſthauſe aus bis Rei-
piſch geſperrt. Fuhrwerke haben daher den
Communicationsweg FranklebenZſcherben zu be
nutzen.L hanttehen, den 28., April 1885.

Der Amtsvorſteher.

n Nichtamtlicher Theil.

Politiſcher Tagesbericht.
Merſeburg, 28. April.

Der Reichstag ſetzte in ſeiner geſtrigen
Sitzung die zweite Berathung der Zolltarif-
novelle fort. Nach längerer Debatte wurde der
Antrag der Kommiſſion, den Zollſatz für Raps,
welchen die Regierungsvorlage auf 1 Mark
normieren wollte, auf 2 Mark zu erhöhen, an-
genommen, nachdem mehrere Redner der rechten
Seite des Hauſes den Schutz des im Rückgange
begriffenen Rapsbaues als unabweislich bezeichnet
hatten außerdem wurde die Gewährung einer
Exportbonifikation für Oel in der Faſſung der
Kommiſſion angenommen. Nach Annahme einiger
weiteren Poſitionen gelangte auch die Poſition
„Petroleum“ mit dem von der Kommiſſion be
antragten Zollſatze von 6 M. zur Annahme,
nachdem ein Antrag auf Ermäßigung um die
Hälfte, den ein Mitglied des Centrums geſtellt,
abgelehnt worden. Heute Dienſtag 12 Uhr
wird die Berathung fortgeſetzt werden.

Jn Berliner diplomatiſchen Kreiſen erzählt
man fich, daß in der vorigen Woche ein Schreiben
des Czaren an unſeren Kaiſer eingetroffen ſei,
worin es hieß, daß die Ausſichten auf die Er-
haltung des Friedens ſehr geſunken ſeien.
Wir geben dieſes Gerücht wieder, ohne damit
eine Bürgſchaft für die Wahrheit desſelben zu
übernehmen.

Die „N. A. Z.“ bringt Mittheilungen, aus
welchen Volkskreiſen die dem Reichskanzler aus
Anlaß des 15. December überſandten Adreſſen
ſtammen. Soweit es ſich aus den bei den Unter
ſchriften befindlichen Berufsbezeichnungen erſehen
läßt, kommen ſie zu etwa 61 o von Angehörigen

der Jnduſtrie und des Handels, zu 21 von
Angehörigen der Landwirthſchaft, 7 von in
Dienſten der Schule und der Kirche ſtehenden
Perſonen und Angehörigen der ſogenannten freien
Berufsarten, 4 von Leuten, die von eigenem
Vermögen, Renten, Penſionen leben, 7 aus
den Kreiſen der Gemeinde und Staatsverwaltung.

Der Miniſter von Puttkamer hat beſtimmt, daß das
fernere Eindringen ruſſiſch-polniſcher Ueberläufer
über die preußiſche Grenze unbedingt verhindert und daher
jedem ruſſiſch polniſchen Unterthan, ſoweit er ſich nicht etwa

durch ſeine Papiere lediglich als Reiſender legitimiren
kann, der Eintritt in Preußen grundſätzlich verboten werden
ſoll. Wird hiernach ein Ueberläufer im Jnnenlande be
troffen, ſo iſt die Ausweiſung deſſelben unverzüglich zu
beantragen. Von dem grundſätzlichen Verbote des Ueber
tritts ſind Ausnahmen nur in ganz beſonders wohlbe-
gründeten Fällen zuläſſig.

Die Neubeſetzung des Poſen-Gneſener
Erzbiſchofsſtuhles iſt wiedermal überwundener
Standpunkt. Die preußiſche Regierung hat den
von der Kurie vorgeſchlagenen Kandidaten ab
gelehnt, und die Kurie will wieder von dem
preußiſchen Kandidaten nichts wiſſen. Dies
ging auch ſchon aus den Darlegungen des
Miniſters von Goßler im preußiſchen Abgeord-
netenhauſe hervor.

Zugegangen iſt dem Bundesrath ein
Verordnungs Entwurf, wonach das Kautions-
verhältniß der Zahlmeiſter beim Reichsheere in
ähnlicher Weiſe geordnet wird, wie dies kürzlich
bei der Marine geſchehen iſt. Die Kaution ſoll
in Höhe von 2500 Mark geleiſtet werden.
Der Juſtizausſchuß des Bundesrathes hat dem
deutſchruſſiſchen Auslieferungsvertrage ſeine Zu
ſtimmung ertheilt.

Von dem zwiſchen Deutſchland und dem
Königreich Birmah abgeſchloſſenen Freund-
ſchafts- und Handelsvertrag wird namentlich
gehofft, daß er dem deutſchen Handel in Birmah
erhöhten Aufſchwung geben werde. Noch iſt der
Handel, den die Deutſchen in Hinterindien treiben,
zwar nicht beträchtlich, es iſt aber ſichtlich ein
Aufſchwung bemerkbar.

Die deutſche Kunſtgenoſſenſchaft hat an
den Kanzler ein Geſuch um Gewährung
eines jährlichen Zuſchuſſes von 20000 Mark
zu den Koſten gerichtet, welche aus der Bethei-
ligung Deutſchlands an internationalen Kunſt-
ausſtellungen des Auslandes erwachſen.

Auch im Togolande in Weſtafrika hatten
die Neger zu Anfang dieſes Jahres allerlei
Skandal angerichtet. Das Eintreffen des
Kanonenbootes „Möwe“ brachte ſie aber zur
Raiſon.

Jn Folge der Streitigkeiten mit der äghyp-
ti ſchen Regierung hat der franzöſiſche Ver-
treter in Kairo, Taillandier, dieſe Stadt ver-
laſſen und ſich nach Alexandrien begeben.
Trotzdem ſieht aber der Streit gar nicht ſo ge-
fährlich aus und eine Einigung iſt wahrſchein
lich. Die Abreiſe iſt eine Preſſion, welche die
von der ägyptiſchen Regierung geforderte Abbitte
an Frankreich beſchleunigen ſoll. Nach einem
ernſten Konflict mit Frankreich fragt der ägyp-
tiſche Miniſterpräſident Nubar Paſcha gar nichts
und England, das hier lebhaft betheiligt iſt,
ebenſowenig.

Die Lage zeigt ſeit ein paar Tagen wieder ein fried-
liches Anſehen. Aus den Aeußerungen der „Times“, die
von Gladſtone häufig benutzt wird, geht unverkennbar
hervor, daß ſich die engliſche Regierung in einer tödt-
lichen Verlegenheit befindet, daß ſie nicht weiß, wie ſie um
die Folgen ihrer eigenen Fehler, d. h. ihres herausfordern
den Benehmens gegen Rußland herumkommen ſoll. Die

„Times“ muß deshalb nach einem Vermittler rufen, der
es England möglich macht, „ohne Schande“ zurückzuweichen.
Das iſt aber eine ſehr dornige Aufgabe. Wenn eine Groß-
macht aus einer einmal eingenommenen Stellung zurück
weicht, beſtimmt formulierte Forderungen fallen läßt, ſo iſt
immer ein wenig Demüthigung dabei, um ſo mehr natür
lich, je ſchärfer die Form iſt, in die ſich die Forderungen
kleiden. Glücklicherweiſe ſcheint man in St. Petersburg
nicht geneigt, die vollen Konſequenzen dieſer Lage zu ziehen.
Kaiſer Alexander III. iſt eben ein aufrichtig fried
liebender Monarch er wird England goldene Brücken
bauen, ſobald ſich nur die Möglichkeit bietet, d. h. ſobald
Gladſtone aufhört, Genugthuung für das Gefecht bei
Penſchdeh zu fordern. Davon kann keine Rede ſein.
General Komarow iſt der populärſte Mann in Ruß-
land. Jhn abberufen, weil er die Afghanen gezüchtigt hat,
iſt unmöglich. Wenn Gladſtone den Rückzug aus dieſer
unhaltbaren Stellung nicht zu finden weiß, iſt der Krieg
gewiß. Da er ſich aber, wie geſagt, ſelbſt darnach ſehnt,
aus der Sackgaſſe herauszukommen, ſo darf die Hoffnung
beſtehen bleiben, daß es ihm endlich auch gelingen wird.
S gegenüber hat er ſich bereits zum Rückzuge ent

loſſen.
Für die britiſchen Truppen in dem Rebellen

gebiet in Kanada geſtalten ſich die Verhältniſſe
ſehr düſter. Der engliſche General Middleton,
der mit 1500 Mann gegen die Jndianer zieht,
gerieth bei dem Paſſieren eines Hohlweges in
einen Hinterhalt. „Einige“ Soldaten wurden ge
tödtet, etwa 50 verwundet. Die Jndianer
ſteckten darauf die Prairie in Brand, doch wurden
die Flammen glücklicherweiſe vom Regen gelöſcht,
ſo daß die Engländer ihre Stellung halten
konnten.

Die durch den für die Regierung in Athen
ungünſtigen Ausfall der griechiſchen Kammer-
wahlen hervorgerufene Miniſterkriſis dauert
noch fort. König Georg hat ſich vergebens be-
müht, ein neues Kabinet zu bilden.

Von Rom aus iſt energiſch beſtritten, die
italieniſchen Truppen würden an Stelle der eng
liſchen eine größere Action gegen die Araber im
Sudan unternehmen. Wenn ſie nur nicht zum
energiſchen Vorgehen gezwungen werden, denn
nach einer franzöſiſchen Mittheilung aus Kairo
haben die Jtaliener bei Maſſauah eine Nieder-
lage von den Arabern erlitten. Eine Beſtätig
ung der Nachricht fehlt allerdings zur Stunde noch.

Londoner Zeitungen bringen ein Telegramm
aus New-York, nach welchem daſelbſt amt-
liche Depeſchen aus Panama eingetroffen ſind,
welche melden, daß die dortigen Jnſurgenten ge-
droht hätten, amerikaniſches Eigenthum anzu
greifen. Eine Truppenabtheilung der Vereinigten
Staaten iſt gegen die Aufſtändiſchen vorgegangen
und hat auf dieſelben geſchoſſen. Die Rebellen
wurden zerſtreut, verloren 1 Todten, 3 Ver-
wundete, mehrere ihrer Führer wurden gefangen.
Der franzöſiſche Konſul hat gegen dies Vorgehen
der Unionstruppen proteſtirt.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 29. April.

1402 wird Kaiſer Wenzel von ſeinem Bruder Sigismund
verhaftet.

1441 wurde Eduard IV., König von England, zu Rouen
als Sohn des Herzogs Richard von York geb.



1553 wurde Albrecht Friedrich, Herzog von Preußen,
Sohn Herzogs Albrecht und ſeiner Gemahlin Anna
Maria aus dem Hauſe Braunſchweig geb.

1676 ſtarb der holländiſche Seeheld Michel Adriganszoon
de Ruyter.

1688 Todestag des Großen Kurfürſten.
1767 wurde der bayeriſche Feldmarſchall Karl Philipp

Fürſt Wrede zu Heidelberg geb.
1792 Gefecht bei Quievrain: die Oeſterreicher ſchlagen

die Franzoſen.
1805 Geburtstag des Schriftſtellers Ludwig Schneider

zu Berlin, Sohn des Kapellmeiſters Georg Abraham
Schneider.

1806 wurde der Schriftſteller und Arzt Ernſt Freiherr
von Feuchtersleben zu Wien geb.

1809 ſchlägt Erzherzog Johann die Franzoſen bei Caſtel
Franco in Jtalien.

1818 wurde der Kaiſer von Rußland Alexander II.
Nikolajewitſch (17. April alt. Stils) geb.

1848 erſtürmen die Preußen Xions in Poſen.
1864 Friedericia von den Dänen geräumt.
1870 ſtarb der ruſſiſche Gelehrte Antolij Fürſt Demidow.

Zum 30. April.
1380 ſtarb Katharina von Siena, eine Heilige der

römiſchen Kirche.
1415 Fr. v. Hohenzollern wird Kurfürſt v. Brandenburg.
1524 ſtarb Pierre du Terrail, Seigneur de Bayard, der

Ritter ohne Furcht und Tadel, Nationalheld der

Franzoſen. S1642 wurde der Dichter Chriſtian Weiſe zu Zittau geb.
1760 wurde der deutſche Jnduſtrielle Johann Gottlob

Nathuſius zu Baruth geb.
1772 Geburtstag des Augenarztes Karl Guſtav Himly

zu Braunſchweig.
1777 wurde der Mathematiker Johann Karl Friedrich

Gauß zu Braunſchweig geb.
1796 Geburtstag des Rechtsgelehrten Auguſt Wilhelm

Heffter zu Schweinitz bei Torgau.
1803 Feldmarſchall Graf Roon geb.
1812 wurde Kaſpar Hauſer, Findling, nach einem bei

ihm gefundenen, angeblich von der Mutter herrühren-
den Zettel, zu Ansbach geb.

1835 Geburtstag des Genremalers Franz Defregger zu
Stronach bei Linz (Tirol).

1855 ſtarb der engliſche Komponiſt Henry Rowley Biſhop.

Merſeburg, 28. April.
Mittheilungen und Berichte über locale Vorkommniſſe

ſind der Redaction ſtets willkommen.
e. Heute Mittag 12 Uhr paſſierte Se. Kaiſer

liche Hoheit der Kronprinz mit dem Schnell
zug unſern Bahnhof auf ſeiner Reiſe nach Eiſenach
zur Auerhahnjagd. Hochderfelbe war in Civil, verließ
den Salonwagen und unterhielt ſich während der
Aufenthaltszeit ſehr lebhaft mit Frau v. Schöner-
mark, die auf dem Perron anweſend war. Die
ſonſt Anweſenden brachten ein lebhaftes Hoch aus.

s Sicherem Vernehmen nach hat der Vorſtand
unſerer geſammtſtädtiſchen kirchlichen Vereinigung
in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, ſeitens der
Vereinigung am diesjährigen dritten Pfingſttage
ein chriſtliches Volksfeſt in einem der

rößeren Gartenlokale unſerer Stadt abzuhalten.Ketanntlich war ein ſolches Feſt bereits für das

vorige Jahr geplant, damals aber verſchiedener
Hinderniſſe halber unterblieben. Die Feſtfeier
ſelbſt wird aus Anſprachen und mit denſelben
abwechſelnden allgemeinen Geſängen, reſp. Muſik
vorträgen, beſtehen und hofft man, für die
längeren Anſprachen bedeutende auswärtige
Rednerkräfte zu gewinnen.

x Jm Saale des „Tivoli“ hielt geſtern Abend
der Dilettanten-Verein ſein letztes Winter-
Vergnügen ab. Das ausgegebene Programm
war ein recht abwechslungsvolles: Muſikſtücke,
Chorlieder, Couplets folgten in bunter Reihe;
außerdem gelangten eine LuſtſpielEpiſode mit
Geſang „Der neue Herr Pfarrer“ benamſet,
ſowie eine einactige Poſſe: „Unglückliche Familien
verhältniſſe“ zur Aufführung. Daß auch die
Tanzluſt in ausgedehnter Weiſe befriedigt wurde,
iſt ſelbſtverſtändlich. „Frühmorgens wenn
die Hähne kräh'n“ da ſaßen die Letzten noch
beim „Biere“ und ſchauten heiteren Muthes
hinein in den grauenden Morgen des Dienſtags.

Wir machen hiermit auf die in letzterer
Zeit zu wiederholten Malen übertretene Polizei
verordnung aufmerkſam, wonach die Abfuhr des
Düngers aus den Häuſern, ſowie das Ausräumen
der Abtritte nicht vor 10 Uhr Abends be-
ginnen darf.

Der Kukuk iſt nun auch da. Seit etwa
3 Tagen läßt er ſich in Heuſchkels Berg hören.

Herrlicher warmer Sonnenſchein, dazu
ein blauer wolkenloſer Himmel, das war die
Phyſiognomie der letzten Tage, an denen es den
Menſchen vergönnt war, längere Zeit im Freien
zu verweilen, ſproßte und keimte es doch allent-
halben. Es war deshalb kein Wunder, daß die
Bewohner Merſeburgs, ſoweit ihre Berufsthätig
keit es geſtattete, vor die Thore der Stadt in

Gottes freie Natur, die ſich jetzt mit friſchen
Reizen ſchmückt, eilten um die neu entſtandene
Herrlichkeit zu betrachten. Unſere öffentlichen
Anlagen waren in den Nachmittagſtunden von
Spaziergängern ſtark beſucht, beſonders die
Kinderwelt freut ſich all der Pracht, die ſich
draußen entfaltet und ſucht emſig nach den
mannigfaltigen Blüthen, die im Graſe zwiſchen
den Bäumen ihre bunten Köpfe hervorſtecken.

aa. Die Nachtigall, unſere Sängerkönigin,
die „Hoheprieſterin“ des Lenzes, hat nun endlich
auch wieder ihren Einzug bei uns gehalten und be-
ginnt, wenn auch noch ſchüchtern und leiſe, ihr
Lied von Liebe und der Frühlingswonne zu
flöten. An alle die zahlloſen Freunde der lieb
lichen Sängerin richten wir daher die dringende
Bitte, zu thun, was in Jedes Kräften ſteht, um
den lieben Vogel vor ſeinen zahlreichen
Feinden zu ſchützen. Vertrauensvoll wie er
iſt, flieht er nicht die Nähe der Menſchen, ſon-
dern baut oft nahe bei den Wohnungen in dich-
tem Gebüſch, aber in geringer Höhe ſein Neſt.
Dem verſchiedenartigſten Raubzeug iſt er daher
eine oft nur zu leichte Beute. Man ſuche des-
halb die Gegend, wo er ſein Quartier genommen
hat, möglichſt von Waldmäuſen, Wieſel, Marder,
von den böſen Katzen, auch Hunden, beſonders
Pinſchern und Spitzen, Neuntödtern, Krähen,
Elſtern und Hähern frei zu halten. Am meiſten
achte man aber und ſtehe dazu früh auf
auf den ſchlimmſten Feind der Nachtigall den
Vogelfänger. Die argloſe und zutrauliche
Nachtigall iſt unſchwer zu fangen. Schon vor
Sonnenaufgang legen ſich jene rückſichts-
looſen, habgierigen Jäger und Händler am
Geſangsplatze in den Hinterhalt, um den
Sänger zu „verhören“, ſcharren mit Tages-
anbruch den Boden auf, legen das ver-
hängnißvolle grüne Schlagnetz mit dem lebenden
Mehlwurm am Stellholz nieder einen Augen
blick nur noch der köſtliche Sänger, der eben
den neuen Tag froh begrüßt, fliegt herab, ein
Ruck und Schlag der Vogelbandit ſteckt Sänger
und Garn in ſeine weite Taſche. Durch gewiſſe
Matadore unter den Vogelfängern ſind manche
Gegenden in kurzer Zeit vollſtändig entvölkert
worden. Auch bei uns giebt es Vogelfänger, die
ihr leidiges „Gewerbe“ meiſterhaft verſtehen.
Jhr Wohlgeſinnten alle, wahret die Sänger,
insbeſondere die Nachtigall den Liebling aller
Menſchen!

(Fiſcherei-Angelegenheit.) Laut Verfügung
des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten werden, nachdem in der Mulde mehrere Fiſchbrut-
Anſtalten für Salmoniden (Forellen, Aeſchen und bezieh
ungsweiſe Lachſe) auf Staatskoſten eingerichtet und in Be
trieb geſetzt ſind, die nachſtehenden Strecken und Altwäſſer
der Mulde mit der Maßgabe, daß dieſelben nach zuvor
vom hieſigen Reg. Präſidenten eingeholter Genehmigung
zu Zeiten, wo die Brut nicht geſchädigt wird, nach An
weiſung ausgefiſcht werden dürfen, zu LaichſchonRevieren
erklärt: A. Für Muldeſtandfiſche. 1. bei Groitſch
auf dem Rittergut: im alten Waſſer (ſog. See) von der
Brücke am Schubertsbach ab eine 100 m lange Strecke
auf 10 Jahre, 2. bei Eilenburg: der alte (verlaſſene)
Muldearm oberhalb des Bleichplatzes an der Pfingſtwieſe,
3. bei Eilenburg oberhalb der Muldebrücke auf dem rechten
Muldeufer: der alte Muldearm an der Rupp'ſchen Ziegelei.
B. Für Salmoniden: 4. bei Eilenburg: die Mulde
von der Brücke im Hauptſtrom abwärts bis zur Grenze
der Eilenburger Fiſcherei am Rücknitzer Werder. Jn
dieſen Schonrevieren iſt demnach jede Art des Fiſchfanges
unterſagt, welche nicht für Zwecke der Schonung oder
andere gemeinnützige oder wirthſchaftliche Zwecke von der
Aufſichtsbehörde angeordnet oder geſtattet wird. Ferner
muß daſelbſt die Räumung, das Mähen von Schilf und
Gras, die Ausführung von Sand, Steinen, Schlamm
u. ſ. w. und jede anderweite die Fortpflanzung der Fiſche
gefährdende Störung während der Laichzeit der vorherrſchen
den Fiſchgattungen unterbleiben, ſoweit es die Intereſſen
der Vorfluth und der Landeskultur geſtatten. Das Nähere
hierüber, über die Beaufſichtigung und den Schutz der
Schonreviere iſt erforderlichen Falls durch ein von der
Bezirksregierung zu erlaſſendes Regulativ feſtzuſtellen.

Der thierärztliche Centralverein der Provinz
Sachſen, der thüringiſchen und anhaltiſchen
Staaten hielt am Sonntag im „Kronprinzen“ zu
Halle unter Vorſitz des Herrn Profeſſor Dr. Pütz
ſeine 16. Generalverſammlung ab. Den Haupt-
gegenſtand der Tagesordnung bildete ein Vor-
trag des Herrn Profeſſor Diekerhoff aus Berlin
über diphtheritiſche Erſcheinungen bei Thieren.

Kreis, Provinz und Umgegend.
Aus der Ephorie Lützen. Am 20. Mai d. J.

feiert der Lehrer Schirner in Pobles ſein fünfzigjähriges
Amtsjubiläum. Derſelbe iſt geboren am 22 October 1815
und amtirt ſeit 1839 in Pobles, wo ſchon ſeine Väter als
Lehrer fungirten. Seitens der Schulgemeinde, der Dörfer

Pobles, Goſtau, Stößwitz und Söſſen, ſäwmmtlicher Geiſt
lichen und Lehrer der Ephorie Lützen und des Lehrer
Geſang Vereins „Rippach“ wird eine ſehr würdige Feier
vorbereitet.

Klein-Corbetha, 24. April. Geſtern gegen
6 Uhr abends brannten die Stallungen der zum
hieſigen Rittergute gehörigen Fröhnerhäuſer ab.
Ueber die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt noch
nichts bekannt.

Nebra. Bei der Jagdverpachtung am 20. d,
wurde ein Meiſtgebot von 1700 Mark erzielt.
Beſtbietender war Herr von HelldorffZingſt.
Der bisherige Pachtpreis betrug nur 303 Mark.

Weißenfels. Trotzdem der von der Staatsanwalt-
ſchaft zu Naumburg ſſteckbrieflich verfolgte Ziegeldecker
Petzold ſich ſtets auf den die Saale befahrenden Kähnen
aufhalten ſoll, wollte es den Sicherheitsbehörden bis jetzt
nicht gelingen, ihn feſtzunehmen. Vielleicht werden durch
dieſe Notiz weitere Kreiſe auf ihn aufmerkſam und ver-
mitteln die Verhaftung.

Stendal. Als vor einigen Tagen der
Poſtillon, welcher Abends nach Tangermünde
fährt, ſich in die Poſträume am hieſigen Bahn-
hof begeben hatte, um Gepäckſtücke zu holen,
ſetzten ſich die Pferde ſeines Geſpanns in Be-
wegung und trabten ohne Führer nach Tanger-
münde. Die Fahrt ging ſo ordnungsmäßig von
ſtatten, daß die Paſſagiere erſt nach Ankunft
bei dem Poſtgebäude in Tangermünde, welche 5
Minuten früher als ſonſt erfolgt ſein ſoll, den
Poſtillon vermißten.

Naumburg. Für die Unkoſten der heuer hier ſtatt
findenden Feuerwehr- Ausſtellung übernimmt die Stadt
eine Garantie von 1000 Mark Es ſind bereits zahlreiche
Anmeldungen von Ausſtellern erfolgt und es werden noch
mehr erwartet, da auf verſchiedenen Bahnlinien Fracht-
ermäßigungen zugebilligt worden ſind. Bei der in dieſen
Tagen beendeten Aushebung kamen 458 Militärpflichtige
zur Vorſtellung. Davon wurden 114 ausgehoben, 36 un-
tauglich befunden, 61 der erſten und 41 der zweiten Erſatz
ece zugeſchrieben und 206 für nächſtes Jahr zurück
geſtellt.

Todesßfälle.
Oberſt von der Marwitz in Karlsruhe, der Chef

des Generalſtabes des XIV. Armeekorps, iſt am Montag
in Folge eines unglücklichen Sturzes geſtorben.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Nachdem jetzt genauere Berichte über die

Donnerſtag im Londoner Admiralitätsgebäude
ſtattgehabte Exploſion vorliegen, erachtet man
es außer allem Zweifel, daß dieſelbe von Mit-
gliedern der iriſch-feniſchen Mordver-
brüderung ins Werk geſetzt iſt. Es war alſo
ein Jrrthum, zu glauben, daß durch die Ver-
haftung von Cunningham und Burton, den
Urhebern der Exploſionen im Tower und in
verſchiedenen Londoner Bahnhöfen, der Wieder-
kehr ſolcher Attentate vorgebeugt wäre. Jn
welcher Weiſe es den Dynamitards gelungen,
die Höllenmaſchiene in das Jnnere des Gebäudes
einzuſchmuggeln, iſt jetzt noch ein Räthſel.

Das neue prachtvolle Theater in Szegedin
iſt niedergebrannt. Gerettet iſt faſt nichts.

Der Schaden beträgt 300000 Gulden.
F Ueberſchwemmungen. Jn den Comi-

taten Raab und Oedenburg iſt durch Ueber-
fluthungen ein Schade von 300000 Gulden an-
gerichtet; in Kanſas (Nordamerika) ertranken bei
einer plötzlichen Hochfluth 30 Menſchen und
viel Vieh. Gegen 100 Häuſer wurden zerſtört.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer arbeitete am Sonnabend u. A.

mit dem kommandirenden General des 3. Armee-
korps, General Grafen Wartensleben, ſowie mit
dem Generalquartiermeiſter Grafen Walderſee.
Vor dem Familiendiner, an welchem auch der
Herzog und die Herzogin Max Emanuel von
Bayern, theilnahmen, hatte der Kaiſer den
deutſchen Militärbevollmächtigten in Petersburg
General von Werder empfangen. Am Sonn-
tag ſtattete der Kaiſer gelegentlich einer Spa-
zierfahrt in der großbritanniſchen Botſchaft einen
Beſuch ab. Es wird verſucht, dieſes Vorkomm-
niß zu einem politiſchen Ereigniß zu ſtempeln,
das es wohl kaum iſt. Das engliſche Bot-
ſchafterpaar hat jetzt erſt ſeine Aufwartung bei
Hofe gemacht und ein Gegenbeſuch des Kaiſers
iſt durchaus nicht auffallend. Als Se. Maje
ſtät am Sonntag Nachmittag an der engliſchen
Botſchaft vorgefahren und ausgeſticgen war und
der Kutſcher mit dem offenen Wagen wenden
wollte, ſprang ein gerade vorübergehen-
der junger Menſch auf den Tritt des
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Wagens und wollte ſich in dieſen ſetzen
Er wurde ſofort durch Polizeibeamte
ergriffen und zum nächſten Polizei-
bureau ſiſtirt, wo ſich herausſtellte,
daß er ein 17 Jahre alter taubſtummer
Porzellanmaler aus Berlin war, der
anſcheinend in einem vorübergehenden
Anfall von Geiſtesſtörung gehandelt

atte.
Aus Wien wird nunmehr die Nachricht

von der Verlobung des Erbgroßherzogs
von Baden, des älteſten Sohnes von Kaiſer
Wilhelms einziger Tochter und der Schweſter
des deutſchen Kronprinzen, mit der Prinzeſſin
Hilda von Naſſau (ſgeb. 5. Novbr. 1864),
einer Tochter des letzten Herzogs, beſtätigt.
Damit iſt die Verſöhnung zwiſchen Preußen und
dem Hauſe Naſſau bezüglich der Ereigniſſe von
1866 vollzogen. Bezüglich Heſſen's und Schles-
wig-Holſtein's iſt bekanntlich längſt eine Einig-
ung erfolgt, nur mit der ehemaligen hanno-
ver'ſchen Königsfamilie dauert der Konflict
noch fort.

Wie aus Königsberg i. Pr. mitgetheilt
wird, ſteht der Beſuch des Kronprinzen da
ſelbſt zum 4. Juni beſtimmt zu erwarten. An
dieſem Tage wird das GrenadierRegiment Nr. 1
ſein Stiftungsfeſt feiern.

Die Konfirmation des Erbgroß-
herzogs von Heſſen hat am Sonnabend in
Darmſtadt in Gegenwart des Großherzogs,
der Königin Victoria und Prinzeſſin Beatrice
von England, ſowie des Großfürſten und der
Großfürſtin Sergius von Rußland ſtattgefunden.
Der Kaiſer ernannte den Erbgroßherzog zum
Sekondelieutenant à la suite im 1. Großherzog-
lichen Leibgarde- Regiment Nr. 115.

Die Vermählung des Prinzen Albert
von Sachſen- Altenburg mit der ver-
wittweten Prinzeſſin Heinrich der Nieder-
lande wird am 6. Mai in Berlin im Palais
des Prinzen Friedrich Karl von Preußen, des
Vaters der Braut, im engſten Familienkreiſe
feſtlich begangen werden.

Der vielfach genannte Geeſtemünder Handels
kutter „Dietrich“ welcher bekanntlich im vorigen
Sommer von engliſchen Fiſchern ausgeraubt
wurde, iſt dieſer Tage geſunken. Die Mann-
ſchaft rettete ſich im Boote. Die Verhand-

lungen gegen die des Raubes angeklagten eng
liſchen Fiſcher beginnen heute am 28. vor dem
Londoner Schwurgericht.

Jn Königsberg iſt ein Tiſchlerſtrike
ausgebrochen. 800 Geſellen haben Montag die
Arbeit niedergelegt.

Theater und Kunſt.
Leipzig. Am Mittwoch den 29. April, dem Preußi-

ſchen Bettage, findet im Neuen Theater eine abermalige
Aufführung der intereſſanten Weber'ſchen OpernNovität
„Silvanga“ (das Waldmädchen) ſtatt, welche auch hier
mit ſo großem Beifall aufgenommen worden iſt.

Handel und Verkehr.
Preußiſche (Oſt- und Weſtpreußiſche) 4pCt.

Rentenbriefe. Die nächſte Ziehung dieſer Renten
briefe findet Mitte Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 28/, pCt. bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus 4arl Neuburger, Berlin, Franzö-
ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 6 Pf. pro 100 Mark.

Merſeburg 27. April. Der höchſte und niedrigſte
Marktpreis vom 19. bis mit 25. April betrug pro 100 Kilo
Weizen 18, bis 15, M. Roggen 15,30 bis 14,50 M.,
Gerſte 18, bis 12, M., Hafer 17, bis 16, M.,
Erbſen 18, bis 15, M., Linſen 24, bis 16, M.,
Bohnen 9,-- bis 15, M., Kartoffeln 5,25 bis 5 M.,
pro Kilo Rindfleiſch (von der Keule) 1.30 bis 1,20 M.,
(Bauchfleiſch) 1,20 bis 1,10 M., Schweinefleiſch 1,20 bis
1,10 M., Schöpſenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1,10
bis 1, M., Butter 2,40 bis 2,20 M., pro Schock Eier
2,80 bis 2,20 M., pro 100 Kilo Heu 8, bis 7,50 M.,
Stroh 3,75 bis 3,50 M.

Magdevburg, 27. April. Land- Weizen 176-183 M.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 167 173
Pek., Rauh Weizen 160 166 Mk., Roggen 149 152 Mk.
ChevalierGerſte 155 168 Mk. Land Gerſte 144 152
Wik., Hafer 148--160 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 42,00--42,50 M.

Die DonnerſtagsNr. fällt
des Bußtages wegen aus.

Redaktion: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
Sprechſtunde 9 10 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nach..

Die Expedition iſt geöffnet von Morgens 7 bis Abends 7 Uhr.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.

Dom: Getauft: Carl Richard, Sohn des
Tiſchlers Herrich; Karl Otto, Sohn des Hand

arbeiters Dahle; Ferdinand Paul Guſtav, Sohn
des Fabrikarbeiters Beil. Beerdigt: den
24. April der Sohn des Sergeant im Königl.
Thüring. Huſaren--Regmt. No. 12 Paul den
25. die hinterlaſſene Wittwe des Domkämmerers
Böhmer.

Stadt. Getauft: Martha Helene, Tochter
des Tiſchlermſtr. Schönau. Getraut: der
Unteroffizier im Thüring. Huſaren-Regimt. No. 12
J. Höpfner hier mit Frau B. E. geb. Beyer
der Möbelpolierer F. H. Sachſe hier mit Frau
J. A. geb. Fleiſchhauer. Beerdigt: den
22. April die Wittwe des Königl. Regierungs
Botenmeiſters Schmeißer; die Wittwe des
Schneidermeiſters Pohl die Ehefrau des Hand
arbeit. Wiederhold den 23. die nachgelaſſ. ein
zige Tochter des Feilenhauers Nutzſchmann
die jüngſte Tochter des Cigarrenmachers Traue;
die todtgeborne Tochter des Kutſchers Steinfelder
den 24. der einzige Sohn des Barbierherrn und
Friſeur Hoffmann den 25. der Kaufmann Wieſe
die Wittwe des Tiſchlermſtrs. May; den 26. der
Weißnäher Lühr; der jüngſte Sohn des Ziegel-
deckers Kunze.

Neumarkt. Getauft: Carl Paul, Sohn des
Fabrikarbeiters Friedrich, Emil Max, Sohn
des Geſchirrführers Grumbach; Ernſt Curt,
Sohn des Sattlermſtrs. Uhlig.

Altenburg. Getauft: Alexius Hugo Max,
Sohn des Jngenieur Hermann. Getraut:
der Maſchinenſchloſſer K. Richtmeyer mit Frau
D. geb. Jahn.

Zur radikalen Beseitigung von Hühneraugen.
Ein Mittel zu finden, welches direkt auf die Hühneraugen

wirkt, ſie vollſtändig zerſtört, ohne der Haut zu ſchaden
und ohne Schmerz zu erregen, war bis heute eines der
geſuchteſten Bedürfniſſe und der größte Wunſch aller an
Hühneraug en oder an verdickter Haut Leidenden.

Ein ſolches Mitteliſt nun gefunden in der S. Radlauer'ſchen
Specialität, aus der Rothen Apotheke in Poſen, welche in
vollkommenſter Weiſe die Hühneraugen ſchmerzlos entfernt,
jede Hautverdickung gründlich zerſtört, bei der Anwendung
keinerlei Beſchädigung der Wäſche zur Folge hat und
keines läſtigen Verbandes bedarf. Wegen ganz wirkungs-
loſer Nachahmungen verlange man ausdrücklich aber nur das
allein echte Radlauer'ſche Hühneraugenmittel aus
der Rothen Apotheke in Poſen. Carton mit Flaſche
und Pinſel S 60 Pf. Depöt in Merſeburg in
Marckſcheffels Drogenhandlung und in den Apotheken.

GSSSGOGÖÜÖ.s Goooono888r e rJuſeraten- Theil.
Coralin-Dorsetts

unzerbrechlich, empfiehlt

Anna Krampk,
Ritterſtraße.

X

Oscar Leber
Drogen-, Lack-, Firniß- und

Farbenhandlung
Herseburg, Burgstr. 16

empfiehlt ſämmtliche Oel- u.
Waſſerfarben trocken oder mit

zuerst von mir construirt i. J. 1865, für Hand-, Pferde-

Preisgekrönt mit über 200 Medaillen in Gold, Silber
2 Absatz bis incl. December 1884: 178,920 Maschinen nach allen Ländern der Welt. Tohr, Weinproduzent, Werſchetz, Ung.

Solide Agenten gesucht. Cataloge und Preiscourante
Joh. Rauschenbach, 6bermainaulage r. 3,

JOH. RAUSCHENBACE
Bisengiesserei und Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen

Schaffhausen
(gegründet 1842)

VRANMKIVUR T a. II.
fabricirt als Specialität:

Dreschmaschinen (Stikton-System)
5

Häcksel-Futter-Schneidmaschinen
neuestes System, zuerst von mir gebaut i, J. 1864, für Hand- und Kraftbetrieb.

d Schrotmühlen, Aepfelmühlen, Wein und Obſtpreſſen
mit Doppelschaltung, zuerst von mir construirt und eingeführt,

Garantie und Probezeit etc. etc.

aft- uncl Dampfbetrieb

Billigste Preise.
und Bronze

sende gratis und franco.
Frankfurt a. I.

4 4Pianino-
Verkauf.

Ein ſehr gutes Pianino, vorzüglich
im Ton, iſt bei mir billig zu verkaufen.

Merſeburg, Roßmarkt Nr. 7.
Gelbert, Kr.-Ser.-Act. z. D.

2 J 9Reine Ungar-Weine
4 Liter abgelagerten Weiß oder Roth-
wein (Ausleſe) Vik, 3 60 franco ſammt
Fäßchen geg. Poſtnachnahme. Anton

Pudapeſt

Friſchen
beſttrocknendem Leinölfirniß

J verrieben.

5

d werden geliefert:
J Fußbodenoker, Bleiweiß,

Zinkweiß, Blau, Schwarz,
Oelgrün, Roth u. Maſchinen
grau.

Fußboden und Möbel-
lacke, Eiſen- und Spiritus-
lacke, Politur, Schellack,
Terpentinöl, Siccatif, Pinſel

c. Beizen.
Wiederverkäufern u. Malern C

en gros Preiſe.
e Preisliste gratis.

r e h h W i W h W h
garkenmöhel

empfehlen Gebr. Wiegancdl.

De Gute Verdauung Wohl
bewirken die

c Hamburger- Magen Drops
ſeit 30 Jahren bekannt à Fl. 60 Pf.

ſei G. Fs Merſeb
Ein großer Transport

und ein Transport

Auswahl zum Verkauf.

A. Se G Sohn.

urg.

Oſtpreuß. Pferde
ſind eingetroffen und ſtehen in großer die

Kopfſalat
empfiehlt W. Böttcher,
Handels gärtner, Clobigkauerſtr. 5 b.

Hochfeine Ringäpfel
à Pfd. 50 Pf.,

Extrafeine Ringäpfel
à Pfd. 65 Pf.

empfiehlt Paul Barth.
Rittergut Schkopan

Dän. Arbeitspferde a d. J. nen
Schafknecht

bei bohem Lohn.
Ein 4“ Wagen, von 3 Stück

Wahl, und ein I ſpänniger
Futterwagen, paſſend für einen
Bauer, ſtehen zu verkaufen

Friedrichſtr. 9.



Versteigerung.Donnerſtag den 30. April er. Vormittags 9 Uhr ver-
ſteigere ich zwangsweiſe im Gaſthofe zum Kronprinzen in Porbitz:

2 Kommoden, 1 Wanduhr, 3 Bilder und
1 Kanarienvogel mit Bauer.

Merſeburg, 27. April 1885.
Tag Gerichts-Vollzieher.

Wieſen- Verpachtung.
Die Kirchenwieſe der Gemeinde Daspig ſoll

Sonnabend den 2. Mai er., Nachmittags 1 Uhr
an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden.

Der Gemeinde-Kirchenrath.

Zur Beachtung
Die Maſtſchaf-Auction in Leiha am I. Mai findet

nicht ſtatt!
Die Verwaltung zu Schloß Bedra.

Die Vaterländiſche

in Elberfeld,
gegründet mit einem Capitale von drei Millionen Mark,
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nach-
zahlung erfolgen kann, Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben
gegen Hagelſchaden.

Die Verſicherungen können auf das laufende Jahr, oder auf unbe-
ſtimmte Dauer, oder auf eine beſtimmte Reihe von Jahren abgeſchloſſen
werden für letztere wird ein entſprechender Prämien- Rabatt gewährt.

Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten
Entſchädigungsbeträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt.

Nähere Auskunft über die Verſicherungs- Bedingungen und Antrags-
formulare bei den unter,eichneten Agenten.
Stadtrath Zehender in Merſeburg. Louis Rittweger in Schkeuditz.
C. Sack, Maurermſtr. in Lützen. F. A. Poley in Ebersroda.
C. W. Stammer in Schafftädt.

und bei der General-Agentur in Halle a. S., Königſtr. Nr. 4.

Neues Theater in Merseburg.
(Matſser V llhelms- Halle.

x Dienſtag den 28. April 1I885: S

Novität! Novität!Der Salonkyroler.
Preis uſtſpiel mit Geſang in 4 Acten von Moſer.

S Freitag den Mai 1885
Novität! Zum 1. Male Novität!Der Hüttenbeßtzer. T

(le maitre de Forges.)
Schauſpiel in 5 Acten von Georges Ohnet.

Mittwoch und Donnerſtag bleibt die Bühne wegen Vorbereitung
geſchloſſen.

M M
Das Neueſte der Saiſon empfiehlt und fertigt bei billigſter

Preisſtellung.
J Einen Poſten Hüte von 30 Pfg. an offerirt zum Ausverkauf.

H. B. Braesele, Markt 9.

J. Schönlicht, Merſeburg, Bankgeſchäft,
empfiehlt ſich zum

An und Verkauf von Werthpapieren, zur Discontierung
von Wechſeln, Gewährung von Darlehnen, Beſorgung vonCouponbogen, Annahme von Depotgeldern, ſowie zur Aus
führung aller einſchlägigen Geſchäfte, unter Zuſicherung

billigſter und prompteſter Bedienung.
ug hankgeschäft von J. Schönlicht, Mberebug

gewährt auf bei demſelben zur Verzinſung hinterlegte Gelder
4 Zinſen bei 3 monatlicher Kündigung

3 T 130/, 5 tägigerAnnahme und Auszahlung ſpeſenfrei.

Von Sr. Durchlaucht dem Fürſten Bismarck iſt folgendes
eigenhändige Schreiben eingegangen

Berlin, 20. April 1888.
Für die freundlichen Glückwünſche zu meinem Leben

Geburtstage bitte ich Sie, meinen verbindlichſten Dank
entgegenzunehmen. von Bismarck.

An
den Vorſtand der Merſeburger Beamten Vereinigung

z. H. des Herrn GeneralJnſpector Sachſe
Hochwohlgeboren Merſeburg.

Jh theile dies den verehrlichen Mitgliedern der Beamten Vereinigung

hierdurch mit. Sachſe.
Auch an die „Feſtverſammlung der Bismarck-Feier im

Hotel zur Sonne“ iſt ein gleiches eigenhändiges Dankſchreiben des
Fürſten Bismarck, datiert vom 20. April d. J. eingegangen.

Mein großes Lager
Baumwollener Strickgarne u. Strumpfwaaren
beſte deutſche und engliſche Fabrikate in den neueſten Deſſins reich
ſortirt, bringe bei Zuſicherung billigſter Preiſe in empfehlende Erinnerung

Speecialitäten:
S f. Damen- u. Kinderstrümpfe

(engl. lang.) in den eleganteſten echten Farben.

ff. Strumpflängen S
einfarbig, marmor. und gebleicht.

ff. HRerrensocken
in Baumwolle, Macco und Vigogne.

Aecht Schweizer Macco-Tricotagen
(I a. Qualität) und

Netzgeknotete Filet-Vnterjäckchen
für Herren, Damen und Kinder.

f. Tricot-TWaillen, ſchwarz und farbig, billigſt bei

V. P ähk, Markt.
Einladung zum Abonnement auf:

Die Arbeitsſtube Kleine Ausgabe:
viere aprrich

45 Pf.

Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiken mit farbigen
Originalmuſtern für Canevasſtickerei, Application und Plattſtich, ſowie

Fäkel-, Net- Strick- Und Stick
arbeiken aller Ark.

Monatlich en Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mitfein colorirten,
ſty gerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.

Pie Arbeitsſtube bietet ſowohl Müttern als Fehrerinnen reiches Material in
ihren Töchtern und Schülerinnen den Sinn und die Neigung zur Handarbeit zu

gahſreichen ſchwargen Vorlagen ſar

erwecken und zu fördern.

Einige Artheile der Preſſe:
Voſſiſche Zeitung (Berlin).

für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten.
Was Alles nur auf dieſem Gebiete e
fälliges geleiſtet werden kann wird in
ſauber ausgeführten Winſtern veranſchau

Eine große Anzahl von bunten
lin). „Die Sorgfalt, die auf das
Unternehmen verwandt iſt, verdient An-

licht.

Originalmuſtern dient zu Vorlagen von
Carnevasſtickerei, eine noch umfangr ichere
Menge ſchwarzer Muſter für Härel-, Filet-,
Stick und Strickarbeiten aller Art.
Natürlich fehlt es nicht an eingehenden
Erklärungen zur Ausführung dieſer ſchönen
Vorlagen.

Der Ver
lag von F. Gebhardi in Berlin bietet
mit ſeiner hübſch ausgeſtatteten Arbeits
ſtube“ eine reiche Fülle von Vorlagen

für's Haus (Dresden). „Selbſt der
faulſte Bagfiſch wird Luſt zu Handarbeiten
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die
mit vielen Vorlagen für leichte und ge
ſchmackvolle Handarbeiten ſowie einer

großen Meng farbiger Originalmuſter
für Canevasſtickerei verſehene Zeitſchrift
„Die Arbeitsſtube“.

Neue Preußiſche (Kreuz-) Zeitung (Ber

erkennung.
Germania (Berlin). „Sowohl die

zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter
als auch der erklärende Text dieſes für
Hauefrauen höchſt nützlichen Journales
ſind vortrefflich.

x Abonnements auf die „Arbeitsſtube“'“ nehmen alle Buchhandlungen und
Peſtämter, ſowie die Verlagsbuchhandlung F, Gebhardi in Berlin, W. 62 ent-
gegen, 2 Probehefte franco gegen Cinſendung von 20 Pf. in Briefmarken-

Dr. Span gersches e
Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo-
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf
mann Herrn C. Herrfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pfg.

Logis-Vermiethung.
2 Stuben Kammer Küche und

ſonſtiges Zubehör ſofort zu vermiethen
Steinſtr. 3.

Ein r möbl. Zimmermit Schlafeabinet iſt zu
vermiethen Dammſtr. 34 I.

Cheater in Leipzig.
Mittwoch 29. April. Neues: Das

Wald mädchen (Silvana). Anfang
7 Uhr. Altes Anfang 8 Uhr. Der
Hüttenbeſitzer.

Samilien- Nachrichten.

TodesAnzeige.
Am Sonntag Abend 70 Uhr ver

ſchied nach langen ſchweren Leiden
mein guter Mann, der Maurer

Johannes Weberim 69. Lebensjahre, was ich hiermit
allen Freunden und Bekannten tief
betrübt anzeige.

Chriſtiane Weber
geb. Nietſche.

Die Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe
Sixtiberg 21 aus ſtatt.

Schnellpreſſendruck und Verlag: Buchdruckerei von Arthur Leidholdt in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).
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